
Tipp: Lässt die Blühkraft von typischen frühblühenden Ziergehölzen wie Forsythien nach, können alte Triebe direkt nach
der Blütezeit im April bodennah zurückgeschnitten und zu lange Triebe gekürzt werden. An den sich im Laufe des
Jahres neu wachsenden Trieben entwickeln sich die Blütenansätze für das folgende Frühjahr.

Blumenkohl pflanzen
Blumenkohl ist ein sehr anspruchsvolles Gemüse, das nur auf bestem Boden mit gutem Er-
folg angebaut werden kann. Günstig ist ein tiefgründiger, sandiger Lehm oder lehmiger Sand
mit hohem Humusanteil. Das für die Pflanzung vorgesehene Beet sollte im Herbst mit
Kompost versorgt worden sein. Wer sich jetzt im Fachhandel kräftige Jungpflanzen mit Ballen
besorgt, kann bereits im Juni die ersten Blumen ernten. Es muss sich bei den Jungpflanzen
unbedingt um Frühsorten handeln! Gepflanzt wird im Abstand von 50 x 50 cm. Sind die
Pflanzen gut abgehärtet, vertragen sie auch geringen Frost. Sicherheitshalber sollten jedoch
Frostschutzhauben bereit stehen, oder man verwendet Vlies. Um Blumenkohl über einen
längeren Zeitraum ernten zu können, sind Folgepflanzungen in 3-wöchigem Abstand bis
Mitte Juli empfehlenswert.

Obstgehölze düngen
Wer im Obstgarten noch keine organischen Dünger ausgebracht hat, kann dies jetzt nachho-
len. Obstgehölze sind Humuszehrer, eine gründliche Humusversorgung garantiert reiche
Erträge in hoher Qualität. Kompost und andere organische Dünger verbessern den physikali-
schen Zustand des Bodens, führen regelmäßig Nährstoffe zu und begünstigen durch Aktivie-
rung des Bodenlebens die Wirkung mineralischer Dünger. Auch eine Mineraldüngung der
Obstgehölze ist jetzt noch möglich. Bei älteren Gehölzen befinden sich die aktiven Faserwur-
zeln im Bereich der Kronentraufe, das bedeutet am Rand des Blätterdachs. Nährstoffgaben
im Stammbereich sind daher wenig sinnvoll. Kompost wird oberflächlich eingeharkt. 

Kapuzinerkresse säen
Kapuzinerkresse ist eine Gewürzpflanze, die vielseitig verwendet werden kann und darum
mehr Beachtung verdient. Meist wird sie nur als Zierpflanze angebaut. Dabei liefert sie
nebenher genügend Gewürz für den Haushalt. Zum Würzen eignen sich nicht nur die Blätter
und Blüten, sondern auch die grünen Knospen und die noch grünen Früchte.
Nährstoffreicher, mit viel Humus versehener Gartenboden sagt der Kapuzinerkresse am
meisten zu. Da sie sehr frostempfindlich ist, wird sie erst nach Mitte Mai ins Freiland
gepflanzt. Um bis dahin kräftige Pflanzen zu haben, sät man Anfang bis Mitte April je 3
Samen in kleine Töpfe, die mit sandiger Komposterde gefüllt sind und auf einer hellen
Fensterbank platziert werden.

Gladiolenknollen setzen
Gladiolenknollen werden Ende April gelegt. Sie müssen gesund sein. Beim Kauf von Gladio-
lenknollen sollte auch unter dem Hüllblatt nachgesehen werden, denn verfärbte oder einge-
sunkene Stellen zeigen Krankheiten an. Kranke Knollen verseuchen den Gartenboden. Werden 
Gladiolenknollen mehrere Jahre an gleicher Stelle gepflanzt, verlieren sie ihre Widerstands-
kraft. Deshalb benötigen Gladiolen jedes Jahr einen anderen Standort. Die Knollen kommen 
etwa 10 cm tief in den Boden. Das ist zwar eine große Tiefe und verzögert den oberirdischen 
Austrieb, ist aber eine einfache Maßnahme gegen das Umfallen und ersetzt das unattraktive 
Stäben der Pflanzen.
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